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Gender Pay Gap 
wurde in der 
Coronakrise kleiner

Keine Fortschritte 
bei Geringverdienerinnen 

2019 lag der mittlere Gender Pay 
Gap, der Jahresverdienstunterschied 
zwischen Männern und Frauen, bei 
36,2 %. Die Verdienstlücke sank im 
Jahr 2020 um 1,2 Prozentpunkte auf 
35 % und 2021 auf 33,8 %. Das zeigt 
eine Anfang Januar 2024 veröffent-
lichte Studie des Instituts für Arbeits-
markt- und Berufsforschung ( IAB). 
Dabei verringerte sich der Gender Pay 
Gap vor allem bei mittleren und hohen 
Verdiensten.

Für 80 % der Beschäftigten mit 
mittleren und hohen Verdiensten wur-
de die Verdienstlücke kleiner, wohin-
gegen sie sich für diejenigen mit sehr 
niedrigen Verdiensten vergrößerte. 
„Die Coronakrise hat zu starken Rück-
gängen bei den niedrigsten Verdiens-
ten geführt“, berichtet  IAB- Forscher 
Alexander Patt. Dabei gingen die mitt-
leren Verdienste der untersten 10 % 
der Frauen deutlicher zurück als die 
der Männer. Von 2019 auf 2021 ließ 
sich hier ein Zuwachs von 3,5 Pro-
zentpunkten auf 37,3 % beim Gender 
Pay Gap beobachten. Dieser Anstieg 
betrifft neben den untersten 10 % der 
Vollzeitverdienste auch den überwie-
genden Teil der Teilzeitbeschäftigten 
und etwa die untere Hälfte der Ver-
dienste in Minijobs. 

Im Vergleich zu Männern weisen 
Frauen eine geringere Verbleibsrate in 
Vollzeitbeschäftigung und eine höhere 
Verbleibsrate in Teilzeitbeschäftigung 
sowie in Minijobs auf. „Der Gender 
Pay Gap hängt somit auch damit zu-
sammen, dass Frauen eher als Männer 
in Arbeitsverhältnissen mit niedrige-
ren Arbeitszeiten tätig sind“, erklärt 

 IAB- Direktor Bernd Fitzenberger. 
„Auch verloren Beschäftigte mit sehr 
niedrigen Verdiensten häufiger als vor 
Corona ihre Anstellung. Im Fall von 
Minijobs konnten sie auch nicht von 
der Absicherung durch Kurzarbeit pro-
fitieren“, fügt Anna Houštecká, Post-
doktorandin am Center for Economic 
Research and Graduate Education in 
Prag  hinzu.

Die Analyse basiert auf der Stich-
probe der Erwerbsbiografien aller 
sozialversicherungspflichtigen Be-
schäftigten für Personen in der Alters-
gruppe 25 bis 60 Jahre im Jahr 2019. 
Betrachtet wurden sowohl Unterschie-
de in der Bezahlung als auch Verände-
rungen in der Beschäftigung.

Die Studie ist abrufbar unter:  https://doku.
iab.de/kurzber/ 2024/kb2024- 01.pdf. 

 IAB

Immer noch verdienen Frauen für die gleiche 
Arbeit weniger als Männer. In der Corona zeit 
sank die Verdienstlücke leicht. Der „Equal 
Pay Day“ findet 2024 am 6. März statt. (Foto: 
Thomas Pusch.  https://commons.wikime-
dia.org/w/index.php? curid= 31731143)
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